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Nachbarin Marianne
ganz rein scheint mir Euere Schleppe
noch nicht!"

£)er natoe £)nfet
Sie SUÎutter beê ïletnen Sîarl b>tte

ihren ftonx fir/' unb ba ber Onïel ge=
rabe auf 93efudj luar, erbot er ftcb, ftd)
mit bem jungen unterbeffen abzugeben.
(sr bätte finber gern, fagte er, unb müfjte
fcbon, mie man ftd) mit ber $ugcnb am
beften unterhalten fönne.

2fm barauffolgenben Sage fragte ibn

bie SJÎutter, roaê er eigentlid) mit beut
Mietuen getrieben tjabe. Sarldjcu fage
fortroährcnb Cnfel Summ Onïcl
Summ". Haft Su ihm bieHetdfjt bon Dn=
fei Somê .Çûtte erjäblt?"
ft mol," lachte ber Onfel, juerft ba*

ben mir ©tfenbaïjn gefpielt. Stuf allen
$ .ton ac'T) :cf) umher tfd) tfd)
tfeh unD pfiff babei, bt§ mir enbficf)
ant Sbarnfjof anlangten."

'.Inb bann?" fragte bic SJÎutter meiter.
Sann fpieften mir f)ü hü bferb»

eben; id) raicfjcrte unb fdjlug nadj allen

S
BÄLITIC
H A D I O

UPER20
Gen-Vertr. : Banil-Ammnitn, Zürich t, Torgasas 6 p.

I^ackdariri Marianne
rein setieirii mir- Lneie 8cnlept^6

Der naive Onkel
Die Mutter des kleinen Karl hatte

ihren Jour fixe" und da der Onkel
gerade auf Besuch war, erbot er sich, sich
mit dem Jungen unterdessen abzugeben.
Er hätte Kinder gern, sagte er, und wüßte
schon, wie man sich mit der Jugend am
besten unterhalten könne.

Am darauffolgende» Tage fragte ihn

die Mutter, was er eigentlich mit dem
kleinen getrieben habe. Karlcheu sagc
fvrtwährcud àkel Tumm Onkel
Tnmm", Hast Tn ihm vielleicht von Onkel

Toms Hütte erzählt?"I wol," lachte der Onkel, zuerst
haben wir Eisenbahn gespielt. Ans allen
B :cn crvh -ch umher tsch tsch
isch und Pfiff dabei, bis wir endlich
am Ba.nlwf anlangten."

,tnd dann?" fragte die Mutter weiter.
Tann spielten wir hü hü Pferd-

chcin ich wieherte und schlug nach allen
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BILLARD r. SBaumberg«

Dies ist der Sport der gänzlich Feinen,
der Herren aus dem besten Kreis,
die so begabt sind, wie sie scheinen,
von denen man nichts anderes weiss.

Der eine holt weit mit dem Stock aus;
ein andrer reckt diskret den Hals,
und einer zieht sich seinen Rock ans

und dann die Röllchen ebenfalls.

Hier zeigt sich, wer geschickt, gewandt ist.

Und wenn man nur zu schau'n vermag,
erkennt man leicht wer elegant ist:
Das Billard bringt es an den Tag. Daiil Xlthtcr

Seiten ans, allein Aiartdjcu fdjien nidjt
redjt mitjuïontmcu."

Tas glaube idj," ladjte bie SDÎuiter,

ber AHeinc Ijat nodj nie eine Tampf»
toïomotibe gefefjen uub bferbe gibt es

in ber Hingebung teine mefjr. Sin uu=

ferent Haufe faljreu nur cleftrifdje Qüqc
borbei uub bie puftcu unb pfeifen nidjt;
jefej: berftetje icfj, maê cr meinte, Dnfel

Summ''' fjeifjt einfadj Onfel bumm".
Tu Ijätteft mit Aiarldjen Sleroplau ober

Restaurant

HABI§-ROYAL
Zürich

SpezialitätenkUcbe

SHabio fpielen fallen, aber natürlidj, baë

fann ein Onfel auë beut borigeu $ahr=
Ijuttbert nicfjt."

*
Gcin bauer fommt jur banf nnb

forbert fein ©uthaben. (is mirb ifjm aus-

bejaljit. Ccr gibt c§ mieber jurücf mit ber

bemcrfuug: ,,$d) toollte nur fdjauen,
ob baë ©elb noct) ba ift!"
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Dil's ist clsr 8port àsr AÛn/àien rï'sinen,
àsr r/Isrrsn sus àsrn Kesten Kreis,
àie sc» bsANot, sinà, wie sie scneinen,
von cieninl lnuu uiclits uncleres weiss.

Der eine nolt weit, init àein 8t<><>^ uns;
ein snàrer rsàt àiskret àen i^gls,
unà sinsr xisnt sien seinen kì.oâ
uncl àann clis rVöllerien eizsnlälls.

l-iisr xsÏAt sien, wer Asscinà, Aewsnàt isi.

Ilnà wenn rnsn nur xu seliiZu.n vérins^,
ellxeniil rnsn leicnt. wer ele^snt ist:
Dus Lillsrà kringt es un àen ^SA. Paul Zliüccr

Seitcn ans, allein Darlehen schicii nicht

rccht mitzukommen."
?aà glaube ich," lachtc dic Riutter,

der Kleine hat noch nie eine
Dampflokomotive gesehen und Pferde gibt es

in der Umgebung keine mehr. An
unserem Hause fahren nur elektrische Züge
vorbei und die pusten und Pfeifen nicht;
jetzt verstehe ich was er meinte, Onkel

^.umm" bcistt einfach Onkel dnmm".
Du hättest mit Karlchen Aeroplan vder

Ke»t»ur»nt

Surick

Speii»litiitellttier>-

Radio spielen sollen, abcr natürlich, das

kann cin Onkel aus dem vvrigen
Jahrhundert nicht." J,H-

-i-

Ein Paner kvmmt zur Bank und
fordert sein Guthaben. Es wird ihm
ausbezahlt. Er gibt es wieder zurück mit der

Bemerkung: Ich wollte uur schauen,

ob das Gcld noch da ist!"
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